
König des Marktes: Das Monopol 

Niclas und Lina sind gute Freunde. Lange spielen sie schon mit dem Gedanken, ein eigenes 
Geschäft zu eröffnen und ihre Leiden schaft zum Beruf zu machen, denn Niclas und Lina sind 
begeisterte Skateboard-Fans. Mehrere Monate haben die beiden bereits an einem innovativen 
Produkt getüftelt, das nun endlich für den Verkauf bereit ist: ein „smartes Skateboard“.  
Das Besondere daran ist: Mit der Integration von Senso-
ren, die das Board stabilisieren, ist das Skateboard  
besonders für Anfänger geeignet. Dies hat bisher noch 
kein Unternehmen möglich gemacht, was Niclas und Lina 
zu den alleinigen Anbietern dieses Produktes macht.

Niclas und Lina haben eine klare Vision: Sie möchten ihr 
Produkt nicht nur als ein Skateboard verkaufen, sondern 
als eine Erfahrung, die Menschen aller Altersgruppen 
anspricht, besonders aber Anfänger und diejenigen, die 
bisher nicht den Mut hatten, das Skateboardfahren aus-
zuprobieren. Auch einen Namen haben sie bereits für ihr Geschäft gefunden: „Smart Skate“. Mit 
viel Engagement und Enthusiasmus starten Niclas und Lina ihre Geschäftstätigkeit. Sie organi-
sieren eine große Eröffnungsfeier und laden Influencerinnen und Influencer ein, die ihr Produkt 
testen. Der Laden wird dadurch schnell zu einem beliebten Treffpunkt für Skater und solche, die 
es werden wollen. Die beiden Freunde sind stolz auf ihr Geschäft und die positiven Rückmeldun-
gen ihrer Kundinnen und Kunden. Mit ihrer Geschäftsidee nehmen Niclas und Lina eine mono-
polistische Stellung ein: es gibt keine Konkurrenzunternehmen für ihr Produkt. 
Um möglichst viele Kundinnen und Kunden anzusprechen, sind Niclas und Nina erst einmal  
mit einem günstigen Preis gestartet. Dies gefällt den Kundinnen und Kunden. Zudem kommt  
der Kundenservice von „Smart Skate“ super an: Niclas und Lina nehmen sich viel Zeit für  
Beratung und die Beantwortung von Fragen. Dass man dadurch weniger verkauft als man  
könnte, nehmen die beiden zu Beginn für die Zufriedenheit ihrer Kundschaft gerne in Kauf. 
Auch haben die beiden nur geringe Lust ihr Produkt weiterzuentwickeln und investieren das  
verdiente Geld lieber in den Urlaub – schließlich sind sie die einzigen Anbietenden. Wer ein 
„smartes“ Skateboard haben will, muss zu ihnen kommen.

 Monopol 

 Bezeichnung einer Marktform, bei der ein einzelnes Unternehmen hat die komplette  
Kontrolle über die Produktion und den Verkauf eines bestimmten Produkts / einer Dienstleistung,  
es gibt keinen effektiven Wettbewerb. 

Lest den Text über die Geschäftsidee von Niclas und Lina (M1) und bearbeitet folgende  
Aufgaben:

a) Beschreibt, warum die Geschäftsidee des „smarten Skateboards“ eine herausragende  
Position auf dem Markt einnimmt.

b) Nenne weitere Unternehmen, die ebenfalls ein Monopol auf ein Produkt oder eine  
Dienstleistung haben. Recherchiert hierzu auch im Internet.

M1

Aufgabe
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Arbeitsblatt: Monopol

Es läuft gut für Niclas und Lina. Die Kunden strömen in den Laden und reißen ihnen  
die „smarten“ Skateboards förmlich aus der Hand. Der einzige Anbieter zu sein, ist  
für das Geschäft der beiden Freunde sicherlich super, allerdings könnte dies über kurz  
oder lang auch Nachteile für die Kundinnen und Kunden haben…    

Preis und Auswahl Innovation

Nachteil(e) für Kundinnen und Kunden:
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Ich mache mir keine  
Sorgen um die Konkurrenz, 
denn diese haben mit  
hohen Eintritts barrieren in 
den Markt von „smarten“ 
Skateboards zu kämpfen.  

 Markteintrittsbarrieren

 Umstände, die es für neue 
Anbieter schwierig machen, in einen 
bestimmten Markt einzutreten und 
erfolgreich konkurrieren zu können.

Kundenservice
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Aufgabe

Monopol Oligopol Polypol

Zahl der Anbieter

Marktmacht

Möglichkeit der 
Preisbeeinflussung

Markteintritts-
barrieren

Arbeitsblatt: Übersicht Marktformen

Mögliche Vor- (+) 
oder Nachteile (–) 
für Verbraucher-
innen und  
Verbraucher

Bearbeitet die folgenden Aufgaben: 

a) Stellt Überlegungen an, welche möglichen Nachteile eine monopolistische Stellung von 
„Smart Skate“ für die Kundschaft bezüglich der Bereiche Preisgestaltung, Kunden service 
und Produktinnovation (= Willen zur Verbesserung des Produkts) haben könnte.  
Notiert diese auf dem Arbeitsblatt „Monopol“. Berücksichtigt die Informationen, die 
in M1 zu finden sind. 

b) Tragt eure Ergebnisse stichpunktartig in die Tabelle auf dem Arbeitsblatt „Übersicht 
Marktformen“ ein und ergänzt sie mit den bisher gesammelten Informationen zur  
Marktform „Monopol“ (aus Aufgabe 1).  

c) Niclas und Lina sprechen miteinander über mögliche Konkurrentinnen und Konkurrenten. 
Lina ist besorgt, dass sie bald Mitbewerber bekommen könnten. Niclas ist da entspannter. 
Beurteilt die Aussage von Niclas auf dem Arbeitsblatt und berücksichtige dabei eure  
Ergebnisse von 2 a).

2
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 Treten nur wenige Markteilnehmerinnen und -teilnehmer auf der Angebots- und / oder  
 Nachfrageseite auf, spricht man von einem Oligopol (altgriechisch „oligoi“ = wenige).  
Sind es sogar nur zwei (wie in dem Fall von „Smart Skate“ und „Rolling Wonder“), handelt es sich  
um ein sogenanntes Duopol. 

Payoff  
= englisch für 
Auszahlung

Gewinn  
= Verkaufs-
erlöse – Kosten

Payoff-Matrix der beiden Unternehmen

Optionen von „Rolling Wonder“

Preis = 150 € Preis = 100 €
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 „Smart Skate“
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 „Rolling Wonder“
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Konkurrenz belebt das Geschäft 

Niclas und Lina sind nun schon eine Weile mit „Smart Skate“ im Geschäft. Als Lina eines  
morgens die Zeitung aufschlägt, trifft sie fast der Schlag. Ein Konkurrenzunternehmen mit  
dem Namen „Rolling Wonder“ wirbt ebenfalls mit einem „smarten“ Skateboard um Kundschaft.  
Es scheint so, als wären Niclas und Lina nun nicht mehr die einzigen Anbieter auf dem Markt. 
„Smart Skate“ und „Rolling Wonder“ können nun miteinander konkurrieren oder zusammenar-
beiten. Welche Auswirkungen das hätte, kann man in der folgenden Payoff-Matrix erkennen.  
Zur Vereinfachung wird angenommen, dass beide Unternehmen nur zwischen zwei Preisen  
entscheiden können. 

M2
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1.500 €  

750 €  

3.000 €  

1.200 €  

1.500 €  

3.000 €  

750 €  

1.200 €  



Arbeitsblatt: Oligopol 

Auswirkungen der Preisgestaltung: 

 

 

 

 

 

 

 

Trefft eine Entscheidung: Ist Konkurrieren oder Zusammenarbeit sinnvoller?

Erklärfilm „Kartell-Man“: Negative Folgen der Kartellbildung auf die Verbraucherinnen und Verbraucher:

 

 

 

 

 

 

Formulierungshilfen: „Bei einem Preis von…“ � „Bei einer Preisänderung auf…“ � 
„…das andere Unternehmen hingegen würde…“ � „Die Einnahmen würden steigen / sinken, wenn…“

Konkurrieren Zusammenarbeiten?
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Erklärfilm: Kartell-Man

Die Menschen sind verwundert. Gestern noch kostete in ihrer Stadt eine Kugel Eis zwischen  
80 Cent und einem Euro. Doch heute ist plötzlich alles anders: Bei jedem Eisverkäufer kostet 
eine Kugel Eis nun 5 Euro! Was ist da bloß passiert? Geht das noch mich rechten Dingen zu?  
Wie gut, dass schon bald ein maskierter Retter naht, um den Schurken das Handwerk zu legen.

Lest M2 und bearbeitet die folgenden Aufgaben auf dem Arbeitsblatt zum Oligopol: 

a) Erläutere anhand der Payoff-Matrix in M2, wie sich die Preisgestaltung eines Unterneh-
mens direkt auf das andere auswirkt. Verwendet zur Bearbeitung der Aufgabe konkrete 
Zahlen aus der Matrix. 

b) Trefft eine Entscheidung: Ist Konkurrieren oder Zusammenarbeit sinnvoller?

c) Schaut euch den Film „Kartell-Man“ an und beantwortet anschließend die Frage, welche 
negativen Auswirkungen eine Kartellbildung auf die Verbraucherinnen und Verbraucher 
hat. 

d) Übertragt die gesammelten Informationen von diesem Arbeitsblatt in die Tabelle „Über-
sicht Marktformen“ und ergänzt sie gegebenenfalls.

Aufgabe

3
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Freier Wettbewerb: Das Polypol

Niclas und Lina müssen sich aktuell nur gegen einen Konkurrenten behaupten, was wäre jedoch, 
wenn eine Vielzahl von Unternehmen auf den Markt für smarte Skateboards strömen würden? 
Die weitaus häufigste Marktform, die uns im Alltag begegnet, ist das sogenannte Polypol.  
Dies wird auch als „vollkommener Markt“ bezeichnet, auf dem eine Vielzahl von Anbieterinnen 
und Anbietern ein ähnliches Produkt verkaufen. Ein prominentes Beispiel ist der Lebensmittel-
einzelhandel. In diesem Bereich konkurrieren verschiedene Supermärkte und Discounter  
miteinander, die ähnliche Produkte wie Obst, Gemüse, Milcherzeugnisse und mehr anbieten. 
Die Kundschaft hat die Möglichkeit, zwischen verschiedenen Anbieterinnen und Anbietern  
zu wählen.

In einem Polypol können Anbie-
terinnen und Anbieter relativ 
einfach in den Markt eintreten.  
Es gibt keine besonders hohen 
Markteintrittsbarrieren, was 
besonders für kleine Unterneh-
men von Vorteil ist. Außerdem 
haben Anbieterinnen und An-
bieter keine Kontrolle über die 
Preis bildung, da der Marktpreis 
durch Angebot und Nachfrage 
bestimmt wird. Das schützt Ver-
braucherinnen und Verbraucher 
vor monopolistischer Preisgestal-
tung. Und noch einen weiteren 
Vorteil bringt das Polypol mit sich: Der harte Wettbewerb, der zu niedrigeren Preisen führt, zwingt 
Anbieterinnen und Anbieter dazu, effizient zu produzieren, um ihre Kosten zu minimieren. 

Für einen Anbietenden in einem Polypol kann ein Preiskampf, bei dem sich Unternehmen mit 
niedrigen Preisen unterbieten, dazu führen, dass es zu Schwierigkeiten bei der Deckung der 
eigenen Kosten kommt. Der Fokus auf kosteneffiziente Produktion könnte zudem die Anreize 
für die Entwicklung neuer oder verbesserter Produkte mindern, auf die Kundinnen und Kunden 
dann verzichten müssten. Andererseits könnte der Konkurrenzkampf auch dazu führen, dass 
neue, innovative Produkte entwickelt werden, um sich von den Mitbewerberinnen und Mitbe-
werbern abzusetzen 

Lest M3 und bearbeitet die folgenden Aufgaben:

a) Der Text erwähnt Beispiele eines Polypols. Nennt weitere Beispiele für einen  
„vollkommenen Markt“ aus eurem Alltag.

b) Arbeitet aus dem Text die Vor- und Nachteile heraus, die sich sowohl für Anbieterinnen /
Anbieter als auch Verbraucherinnen/Verbraucher auf einem vollkommenen Markt  
(= Polypol) ergeben.

c) Ergänzt auf Grundlage des Informationstextes die Tabelle auf dem Arbeitsblatt  
„Übersicht Marktformen“. 

M3

Aufgabe

4

Polypol  
altgriechisch, 
poly = „viel“

 
 

effizient  
= mit ver-
hältnismäßig 
geringem 
Aufwand viel 
bewirkend
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Pressemittelung des Bundeskartellamts vom 02.12.2021, gekürzt

Hüter des freien Marktes: Das Bundeskartellamt

 Wozu brauchen wir das Bundeskartellamt? 

 Das Bundeskartellamt ist eine deutsche Behörde, die sich mit der Überwachung und  
Regulierung von wettbewerbsrechtlichen Angelegenheiten befasst. Ihre Hauptaufgabe besteht  
darin, sicherzustellen, dass ein fairer Wettbewerb auf dem Markt herrscht und Unternehmen keine 
monopolistische Macht missbrauchen. Das Bundeskartellamt prüft beispielsweise Fusionen und 
Übernahmen, damit Beeinträchtigungen im Wettbewerb verhindert werden. Außerdem bestraft es 
kartellrechtliche Verstöße, wie Preisabsprachen oder Marktmanipulationen. Dadurch werden die 
Interessen von Verbraucherinnen und Verbrauchern geschützt und die Grundlage für einen fairen 
Wettbewerb der Unternehmen geschaffen.

M4

Regulierung  
= Ausgleichen

Fusionen  
= Verschmel-
zung zweier 
oder mehrerer 
Unternehmen

Marktmani-
pulationen 
= verbotene 
Einflussnahme 
auf die Markt-
entwicklung

Bundeskartellamt verhängt Bußgeld gegen Audioprodukte-Hersteller Bose 

Das Bundeskartellamt hat gegen die Bose GmbH 
[…] eine Geldbuße in Höhe von insgesamt knapp 
7 Mio. Euro wegen vertikaler Preisbindung [vom 
Hersteller vorgeschriebenen Endverkaufspreise] 
verhängt. Bose produziert und vertreibt hochwer-
tige Produkte im Bereich der Unterhaltungselek-
tronik. Der Schwerpunkt liegt hierbei auf dem 
Vertrieb von Audioprodukten, insbesondere Laut-
sprechern und Kopfhörern. […]

Mitarbeiter von Bose haben neben den üb-
lichen Verhandlungen über Einkaufspreise mit 
den betroffenen Vertragshändlern auch Abstim-
mungsmaßnahmen über Verkaufspreise getroffen. 
Diese Abstimmungen bezogen sich grundsätzlich 
auf eine Anhebung der Verkaufspreise, teilweise 
wurden diese auch konkret vereinbart. Hierdurch 

sollte verhindert werden, dass die Verkaufs preise 
der Vertragshändler – aus Sicht von Bose – zu 
sehr von den unverbindlichen Preisempfehlun-
gen abwichen. Dies wurde von Bose-Mitarbeitern 
kontrolliert. Bei Abweichungen kam es wiederholt 
zu Interventionen von Bose und die angesproche-
nen Händler stellten das beanstandete Verhalten 
teilweise ab. Die betroffenen Händler unterstütz-
ten dies dadurch, dass sie sich bei Bose über [zu] 
niedrige Verkaufspreise anderer Vertragshändler 
beschwerten.

Bei der Bußgeldfestsetzung wurde berücksich-
tigt, dass Bose mit dem Bundeskartellamt umfas-
send kooperiert hat und das Verfahren im Wege 
der einvernehmlichen Verfahrensbeendigung (sog. 
Settlement) abgeschlossen werden konnte. […]

Lest die Infobox und die Pressemitteilung zu dem Bußgeldverfahren gegen Bose und  
bearbeitet die folgenden Aufgaben:

a) Nennt die Aufgaben des Bundeskartellamts (M4).

b) Erklärt, warum gegen das Unternehmen Bose ein Bußgeld verhängt wurde. Geht dabei 
auch auf den Begriff „vertikale Preisbindung“ ein (M4).

c) Auf der Internetseite des Bundeskartellamtes gibt es unter der Rubrik Schule und Lernen 
weitere Beispiele für Verstöße gegen den fairen Wettbewerb und offene Märkte. Informiert 
euch über eines der Beispiele und stellt dieses den Mitschülerinnen und Mitschülern vor.  

Aufgabe
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Arbeitsblatt: Marktformen-Rätsel

Du weißt nun schon eine Menge über die unterschiedlichen Marktformen.  
Ordne diese den passenden Aussagen zu, indem du sie mit einer Linie verbindest. 

Aufgabe

6

Monopol

Oligopol

Polypol

Gefahr der Kartellbildung

hohe Verkaufspreise möglich

eigene Preisgestaltung richtet sich nach den vielen Mitbewerbenden

alleiniger Anbieter auf dem Markt

Preis kann beliebig festgelegt werden

hoher Wettbewerb

kein Wettbewerb

wenig Wettbewerb

viel Konkurrenz
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